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ENGLISCHE FRÄULEIN IM SCHLOSS SCHILTERN

Die Geschichte um die Eng-
lischen Fräulein in Schiltern
mutet anfangs fast paradie-
sisch an. Aufmerksam auf das
Schloss Schiltern wurden die
Schwestern des Instituts der
Englischen Fräulein in Krems
nämlich durch den Einkauf
von Äpfeln. Vergeblich hatte
sich die Küchenmeisterin Ma-
ter Hoffmann bemüht, einen
Apfelvorrat für den Winter
anzulegen. Die Kochschülerin
Hilde Gramei, Schneidertoch-
ter aus Schiltern, sprang ret-
tend ein. Am 1. Oktober 1930
deckten sie sich mit dem ge-
wünschten Obst in Schiltern
ein. Dabei erfuhren sie vom
geplanten Verkauf des Schlos-
ses und begeisterten sofort
ihre Mater Oberin. Da auch
der Schilterner Pfarrer Alois
Schwerwacher die Schwes-
tern für einen Kauf bestärkte,
stimmte auch die Generalobe-
rin zu.
Für das Schloss samt Park, ein
Wohngebäude, das Lusthaus,
das Gärtnerhaus, das Glas-
haus sowie Gärten, Weingär-
ten, Ackergrundstücke, Wald
und Weidegründe wurde ein
Kaufpreis von 56.700 Schilling
ausgehandelt. Am 13.Oktober
1930 berichtete Bürgermeister

Äpfel kaufen - Schloss erwerben

Wöber im Gemeinderat über
dieses Geschäft. Wenige Wo-
chen später, am 21. November
1930, zogen Mater Hermine
Stern, Sr. Johanna Czerny, Sr.
Andrea Hofer und Sr. Majella
Wirsig, still und unbeachtet
in ihre neue Wirkungsstätte.
Pfarrer Schwerwacher war an
dem Kauf sehr gelegen, denn
er wusste, dass sich ein frei-
sinniger Lehrerverein für das
Schloss interessierte, und den
woUte er nicht im.Pfarrort ha-
ben.
Ihre Hauptaufgabe sahen die
Schwestern darin - gerade in
den wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten der 1930er Jahre
- auch den Kindern auf dem
Land eine hilfreiche Erziehung
und eine gute Schulbildung zu
ermöglichen. Noch im Dezem-
ber 1930 wurde ein Koch- und
Nähkurs für Mädchen begon-
nen, und im April darauf er-
öffnete ein Kindergarten. 40
Kinder wurden angemeldet.
Recht gut angenommen wur-

de auch ein Kinderhort für
Volksschulkinder, die teilwei-
se aus entlegenen Ortschaften
und Häusern zum Schulbe-
such herbeikamen.
Mit Beginn des Schuljahres
1931/32 wurde der Unterricht
für eine 1. Hauptschulklasse
mit 14 Mädchen und 8 Kna-
ben aufgenommen. Als 1934
die sozialistischen Kinder-
heime geschlossen wurden,
kamen über den Caritas-Ver-
band Wiener Fürsorgekinder,
die das ganze Jahr über in
Schiltern verblieben und für
die eine Volksschule geführt
wurde.
Die mühsame, schulische
und erzieherische Aufbau-
arbeit der Schwestern wur-
de 1938 jäh beendet. Mit 19.
Juli 1938 wurde der Schule
das Öffentlichkeitsrecht ent-
zogen. Anstelle der Fürsorge-
kinder wurden 1940 geistig
schwer behinderte Kinder ein-
quartiert. Am 12. September
1940 wurde das Schloss für
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die "Volksdeutsche MittelsteI-
le" beschlagnahmt und von
der SA geführt. Die Schwes-
tern mussten das Schloss
verlassen - lediglich für die
Gartenbetreuung konnten ei-
nige bleiben, mussten aber
im Gärtnerhaus wohnen. Die
geistig behinderten Kinder
wurden nach Südmähren ge-
bracht. Nach Kriegsende dien-
te das Schloss als Flüchtlings-
lager, bald aber schon nahmen
russische Besatzungssoldaten
das Schloss in Beschlag. Bis
zu 5000 Soldaten waren im
Schloss bzw. im Schlossgelän-
de in Zelten einquartiert.
Am 12. September 1945 er-
hielten die Englischen Fräu-
lein das Schloss zurück. Nach
den allernotwendigsten In-
standsetzungen wurden erho-
lungsbedürftige Kinder aufge-
nommen. Mit dem Schuljahr
1947/48 gab es wieder regulä-
ren Unterricht.
Neben der Volksschule führte
man auch eine Sonderschu-
le und einen Kindergarten.
Durch den Internatsbetrieb
konnten nicht nur Schülern
aus der Umgebung, sondern
auch Kinder aus ganz Nieder-
österreich aufgenommen wer-
den; viele von den ca. 140 Kin-
dern im Internat stammten
von ausländischen Familien.
Trotz Unterstützung durch
das Land und Investitionen im
Schloss (Schwimmbad) konn-
te das Institut der Englischen
Fräulein Krems den Betrieb
in Schiltern nicht aufrecht er-
halten, wohl auch wegen des
rückläufigen Nachwuchses
an Schwestern. 1982 wur-
den Schulen, Kindergarten
sowie Internat geschlossen.
Die verctienstvolle erzieheri-
sche und schulische Tätigkeit
der Englischen Fräulein in
Schiltern ging 52 Jahre nach
dem Erwerb des Schlosses zu
Ende.
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